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e-ifel-mobility.de 
Elektromobilität 

mit erneuerbaren Energien 

Innovation in den KMU und  
im Handwerk der Großregion 



Wir stellen uns vor 
 Gegründet:  1977 (Alois  Schmitz mit 1 Auszubildenden) 

 Mitarbeiter:  48 

 Ausbildung wird GROSS geschrieben                                                                                    
(aktuell 9 + 2 Auszubildende  in 3 Berufen, insgesamt bisher 71 Azubis) 

 7 Meister, staatl. gepr. Techniker und Bachelor, mehrere Obermonteure 

26 Fahrzeuge (1  E-Mobil, 1 weiteres  VORAUSS.  2011) 

ca. 600.000 km pro Jahr (entspricht ca. 15 Erdumrundungen…) 



Sanitär Küchen Elektrotechnik Heizungstechnik 

Was machen wir ? 

Schwerpunkt Alternativenergie 

http://www.schott.com/german/
http://www.capito-gmbh.de/HT/heiztechnik.htm
http://www.waterkotte.de/index.html


Auszeichnungen 

Umweltpreis des Landes RLP 
2002 

Bundespreis „Handwerk in 
der Denkmalpflege“ 2010 

Holkenbrinkpreis 2010 g + h  Innovationspreis 2010 



Innovation seit 1977 

Exklusivpräsentation 
Brennstoffzelle 

25-jähriges 
Firmenjubiläum  2002 

1.thermische Solaranlage                       
der Region                        

1978 

über 1000 realisierte 
Wärmepumpenanlagen 

seit 1978 / 1995 

über 500 realisierte 
Solarstromanlagen 

seit 1999 

Zur detaillierten Information über Themen wie: 

Wärmepumpe / Erdwärme         Solartechnik        Photovoltaik         Heizen mit Holz und Pellets (+Getreide) 
 

…veranstalten wir unsere regelmäßigen Infoabende  

Aktuelle Infos dazu laufend auf unserer Homepage unter: www.schmitz-haustechnik.de 



e-ifel-mobility.de 

Elektromobilität 

mit erneuerbaren 

 Energien 



Öffentlichkeitsarbeit 
(Beispiele):  

 

• „Solartankstellen“ bei 
mehreren 
Beherbergungsbetrieben 

 

• Verlosung von Testfahrten 
durch Projektpartner KSK 
Vulkaneifel 

 

• u.v.m…  

Warum eMobility? 



• logische Fortsetzung unserer Unternehmens-Strategie 

• Herausstellung der Innovationsführerschaft bei Alternativen 
Energien 

• Hinweis auf Kompetenz bzgl. der Schaffung notwendiger 
Infrastruktur (Ladesäulen öffentlich / privat, Datenübertragung, …) 

•  zeigen, „dass es geht“ – NICHT nur in Ballungsräumen 

•  Augenmerk von potentiellen E-Fahrzeug-Nutzern auf Möglichkeiten 
der eigenen Stromerzeugung richten 

•  Einsatz des Fahrzeugakkus in bidirektionaler Betriebsweise         
(Akku dient als Zwischenpuffer für eigene Erzeugung und eigenen Verbrauch) 

 Mitarbeiten an diesem Konzept im Rahmen des 
  rheinland-pfälzischen Netzwerks Elektromobilität 
  und der Nationalen Plattform Elektromobilität 
  (u.a. begleitet von TSB Bingen, FH Trier, TU Kaiserslautern)  

 

Warum eMobility? 

http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/root.html


Was wir nicht wollten: 

Traditionelles Image von Elektrofahrzeugen 
 

eMobility 



Vorsprung … 
 

• erstes „alltagstaugliches“                                                                 
Elektrofahrzeug im                                                                                       
Landkreis Vulkaneifel 

 

 

                       Projektstart 25.09.2010 

 

 

• erste öffentliche Ladesäule im 
Landkreis Vulkaneifel 

 

eMobility 



Vorsprung … 

„lauffähiges“, ausbaufähiges Konzept mit starken Projektpartnern 

Projekthomepage: www.e-ifel-mobility.de 
sowie auf: facebook & twitter 
 

eMobility 

http://www.e-ifel-mobility.de/
http://www.e-ifel-mobility.de/
http://www.e-ifel-mobility.de/
http://www.e-ifel-mobility.de/
http://www.e-ifel-mobility.de/


Vorsprung … 
 

•  2. E-Fahrzeug bestellt – Lieferung VORAUSS. 2011                                                                                 
(Renault Kangoo Z.E.) 

 

eMobility 



eMobility 

Mögliche Beweggründe 
für E-Fahrzeug-Interessenten 



1. Zuhause "tanken"  

• Bequem Laden, wenn Auto                                                      
sowieso zu Hause steht 
(der Durchschnitt aller deutschen                                                       
PKW steht ca. 22 h pro Tag) 

 

• bei allen bisherigen Studien wurde festgestellt, dass ca. 
70 bis 85 % der Ladevorgänge „zu Hause“ stattfinden. 
(oder auch im teilöffentlichen Bereich, z.B. beim Arbeitgeber) 

 
 

 Lösung : EIGENE (Schnell-)Ladestationen 

eMobility 



2. „Sauber“ und ökologisch korrekt 
 

 Lösung : Strom aus Sonne, Wind, KWK, … 

eMobility 

• kein Atomstrom                                                                               
(siehe Japan und die Folgen, Wahlergebnisse,…) 

• kein Kohlestrom (Co2-Ausstoß!) 

• keine lokalen Emissionen 

 

 
 



2. „Sauber“ und ökologisch korrekt 
 

Greenpeace-Aktivisten demonstrieren gegen Elektroauto-
Kooperationen mit Energieunternehmen, die Strom mit 

klimaschädlicher Kohle erzeugen 

 (vor dem Berliner Congress Center) 

eMobility 

Ein mit Vattenfall-Strom 
betriebener Mini sorgt für 
einen CO2-Ausstoß von 
umgerechnet 133,5 Gramm 
CO2 pro Kilometer 

Quelle : greenpeace 

http://www.greenpeace.de/themen/verkehr/nachrichten/artikel/elektroautos_ganz_und_gar_nicht_co2_frei/ansicht/bild/


2. „Sauber“ und ökologisch korrekt 
 

eMobility 

Quelle: Trierischer Volksfreund 



3. Unabhängigkeit 

• Unabhängig von Benzin und Diesel 

• aber: abhängig von Stromerzeuger? 

 Lösung: Strom SELBST erzeugen, evtl. 
Eigenverbrauchssteigerung, Schritt zur Autarkie 
bei Energie für Gebäude UND Mobilität. 

eMobility 



Warum eMobility? 

Wir haben die richtigen 
Lösungen 



1. „Tanken“ zu Hause 

Die Infrastruktur muss es „hergeben“…  

eMobility 



1. „Tanken“ zu Hause 

INTELLIGENTE Gebäude sind notwendig 

- Erzeugungs- und bedarfsabhängiges Zu- und Abschalten 
von Verbrauchern und Erzeugern (z.B. durch KNX – 
Bussysteme) 

eMobility 

http://et-tutorials.de/wp-content/uploads/2010/09/KNX.jpg
http://tjk-hamm.de/remotemodules/product_presentation/1321502/800x600_b366fae78d04c17073cb44117f50e963.jpeg


1. „Tanken“ zu Hause 

INTELLIGENTE Gebäude sind notwendig 

- Optische Darstellung aller Energieflüsse im Gebäude 
sowie (zukünftig) vom- und zum Speicher (z.B. 
Visualisierung) 

eMobility 
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eMobility 
2. „Sauber“ und ökologisch korrekt 

Die eigene „Energiewende“ ist machbar 



eMobility 

Laden 

2. „Sauber“ und ökologisch korrekt 

Unsere Vision  (teilweise schon) Realität : 

……………… 



• Smart – Home… statt Smart-Grid ???  

 

 

 

 

eMobility 
3. Unabhängigkeit 



• Smart – Home… statt Smart-Grid ???  

 

 

 

 

• Nein, aber sicher eine sinnvolle Ergänzung  

 

… das Gebäude erzeugt Energie für sich selbst und für den           
E-Fuhrpark, dieser wird als Puffer für z.B. nachts genutzt 

eMobility 
3. Unabhängigkeit 



            Impressionen von der InterSolar München (09.06.2011) 

eMobility 
Unabhängigkeit – BackUp / Netzersatz 

 



eMobility 
Unabhängigkeit – BackUp / Netzersatz 

 



eMobility 
Warum Zwischenspeicherung ? 

 

Grafik : SMA Solar Technology AG 



eMobility 
Unabhängigkeit – BackUp / Netzersatz 

 

• Stationärer Akku im Gebäude  

 

       versus (???) 

 

• Fahrzeugakku ? 

 

 

 

- kein Widerspruch 

- (auch) Kostenfrage 

- Weiternutzung von ehem.  Kfz-Akkus als stationäre Lösung 



eMobility 



… unser Firmenparkplatz 

 
• bei Neu – Anlage 2008 an 5 Punkten Leerrohr-

Vorrichtung  für Installation von Ladesäulen, Verbindung 
auch zur Halle (mehrere PV-Anlagen) 

 

 
 

eMobility 
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Fuhrpark 



• Attraktiv für Arbeitnehmer, wenn diese auf dem 
Firmengelände „umsonst“ z.B. Solarstrom tanken können. 
 

• Auch für Fuhrparkbetreiber selbst wird Elektromobilität 
betriebswirtschaftlich in der Zukunft ein Thema werden. 

Warum eMobility in KMU? 



• Bei intelligenter Steuerung und Verbindung von 
Gebäudetechnik und Fahrzeugen lassen sich echte Schritte 
in Richtung Unabhängigkeit gehen – z.B. in Verbindung mit 
Solarstromanlagen, KWK oder auch (Klein-) WKA. 

 

• V2G („vehicle-to-grid“), bzw. V2B („vehicle-to-building“) 
Lösungen. 

• (Fahrzeug-) Batterie zum Abpuffern fluktuierender 
Erneuerbarer Energien, z.B. durch Einbindung in 
lokales Lastmanagement                                           
(Verminderung der Einspeisung, Abpuffern von 
Verbrauchsspitzen  vgl. 96-h-Zähler) 

 

Warum eMobility in KMU? 



„Nebeneffekt“: 

Positive Außendarstellung für das Unternehmen 

 

Warum eMobility in KMU? 



… wir sind mitten drin – machen 
wir gemeinsam das Beste draus ! 
 

Die Energiewende hat 
begonnen… 



Besuchen Sie uns online: 
 
www.e-ifel-mobility.de 
www.schmitz-haustechnik.de 

 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 


